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Wallis Dienstag, 17. Januar 2023

Auf politischer Ebene scheint  
der Weg für die Solaroffensi- 
ve frei. Das Referendum gegen  
die entsprechende Gesetzesvor- 
lage scheitert deutlich. Nur rund  
100 Unterschriften kamen bis- 
lang zusammen, wie der «Blick»  
berichtet. Bereits am Donners- 
tag läuft die Referendumsfrist  
für die Vorlage ab. Eine wei- 
tere grosse Hürde für den Bau  
von grossen Solaranlagen in al- 
pinen Landschaften ist damit  
überwunden. Knapp 30 sind in  
der Schweiz geplant. Das Wal- 
lis soll dabei eine Vorreiterrolle  
übernehmen.

Eine noch nie gesehene Di- 
mension würde die Anlage im  
Saflischtal auf Gebiet der Ge- 
meinde Grengiols erreichen. Auf  
einer Fläche von fünf Quadrat- 
kilometern liefern Solarpanels so  
viel Strom wie ein grosses Was- 
serkraftwerk. So weit der Plan.  
Erste Versuchsanlagen haben  
die Verantwortlichen bereits im  
Herbst in die Südhänge des Sa- 
flischtals platziert. Eine Machbar- 
keitsstudie soll in Kürze folgen.

Derweil formiert sich der  
Widerstand gegen den Bau sol- 
cher Projekte weiter. Umwelt- 
verbände kritisieren die Neuer- 
schliessung von bislang weitge- 
hend unberührten Landschaften  
wie jenen in Grengiols oder  
auch in Gondo. Am Wochenen- 
de forderte Vera Weber, Präsi- 
dentin der Fondation Franz We- 
ber, in «Le Matin Dimanche», 
die Solaroffensive anders anzu- 
gehen: Panels auf den Industrie- 
bauten der Städte statt in den  
Alpen. Gegenüber dem «Walli- 
ser Boten» sagt sie: «Wir kön- 
nen nicht die Alpen opfern,  
um einen drohenden Blackout  
abzuwenden.»

Zurück zum Courant normal
Dass die Stimmen der Kritiker  
nun wieder lauter werden, ist  
nicht zufällig. Erst vergangene  

Woche erklärte die Eidgenössi- 
sche Elektrizitätskommission El- 
com: «Die Wahrscheinlichkeit ist  
sehr hoch, dass man ohne eine  
Mangellage durch diesen Win- 
ter kommen wird.» Die Stauseen  
sind gut gefüllt und aus Frank- 
reich kommt wieder mehr Atom- 
strom. Die Angst vor dem Black- 
out rückt in den Hintergrund.

Der Courant normal könn- 
te nun auch für das Grosspro- 
jekt in Grengiols zur Gefahr  
werden. Vera Weber zeigt sich  
kampfbereit: «Wir werden hel- 
fen, wo wir können», sagt die  
Umweltschützerin. Dabei gehe  
es vor allem darum, die Be- 
völkerung zu informieren und  
die Folgen der alpinen Solar- 
projekte für die Umwelt aufzu- 
zeigen, so Weber. Denn: «Sie  
sind ein Frontalangriff auf die  
wenige noch intakte Natur in  

unserem Alpenraum.» Auf po- 
litischer Ebene mussten Um- 
weltverbände wie die Fonda- 
tion Franz Weber in den letz- 
ten Monaten einige Kompromis- 
se eingehen. UVEK-Vorsteherin  
Simonetta Sommaruga mach- 
te vor ihrem Nationalfeiertags- 
besuch in Saas-Balen im Inter- 
view mit dem «Walliser Boten»  
klar: Auch die Umweltverbän- 
de müssen über ihren Schat- 
ten springen. Erst diese Zuge- 
ständnisse würden den Ausbau  
von Wasser- und Solarenergie  
möglich machen.

Agglomeration statt Alpen
Nun hat sie die Schlüssel ih- 
res Departements an ihren Nach- 
folger Albert Rösti übergeben.  
Ob der SVP-Bundesrat die Ener- 
giewende weiter vorantreibt  
oder abbremst, wird sich zei- 

gen. Für Vera Weber bleibt klar:  
Der Ausbau der Solarenergie  
muss auf bereits bebauter Flä- 
che, in Industriegebieten und in  
der Agglomeration geschehen.  
«Allein die Erschliessung in der  
alpinen Zone hat zerstörerischen  
Einfluss auf die Natur», sagt Vera  
Weber.

Rund um den drohen- 
den Stromversorgungskollaps  
durch den Gas-Engpass in Eu- 
ropa sei die Debatte über den  
Sinn der neuen Solaranlagen  
in den Bergregionen gar nicht  
geführt worden. «Die media- 
le Berichterstattung war einsei- 
tig und der Kurs vorgegeben»,  
sagt Weber. Zudem stört sich  
die Umweltschützerin auch an  
den Subventionsbeiträgen, die  
für solche Projekte vorgesehen  
sind. «Ohne diese würden sie  
gar nicht gebaut.»

Deutlich weniger Kritik übt Ve- 
ra Weber etwa am Projekt «Belp- 
moosSolar». Hier soll bereits ab  
2026 Strom für 15’000 Haushal- 
te produziert werden. Die Freiflä- 
chen-Solaranlage beim Flughafen  
Bern-Belp soll auf einer Fläche  
von 25 Hektaren gebaut werden.  
Umweltverbände wie der WWF  
äusserten sich bereits positiv  
zum Projekt: «Es zeigt, dass die  
Energiewende gelingt, ohne die  
letzten wilden Naturgebiete, die  
Biotope von nationaler Bedeu- 
tung zu verbauen», schreibt der  
WWF auf dem Kurznachrichten- 
dienst Twitter. Ähnlich klingt es  
auf Nachfrage bei der Fondation  
Franz Weber.

Derweil dürften Projekte  
wie in Grengiols oder Gondo  
auch in Zukunft mit weit mehr  
Gegenwind vonseiten der Um- 
weltverbände rechnen müssen.

Patrick Gasser

Vera Weber und die Fondation Franz Weber kämpfen gegen die Solarpläne im Wallis. Bild: Keystone

Vera Weber sagt alpinen 
Solarprojekten den Kampf an
Umweltschützerin Vera Weber fordert einen Ausbau der Solarenergie. Allerdings nicht in den Alpen. 
Statt in Grengiols sollen die Solarpanels auf Fabrikdächern der Agglomeration gebaut werden.

«Diese Pläne 
sind ein 
Frontalangriff 
auf die wenige 
intakte Natur 
in unserem 
Alpenraum.»

Fondation Franz Weber
Vera Weber

pixon Engineering hat seinen  
Sitz in Visp. Das Unternehmen  
ist auf die Planung pharmazeuti- 
scher Prozesse und Anlagen spe- 
zialisiert und zählt neben Visp  
noch Standorte in Basel und  
Mannheim. Insgesamt arbeiten  
bei pixon über 70 Mitarbeiterin- 
nen und Mitarbeiter. Davon et- 
wa 50 mit Abschlüssen im Inge- 
nieur- und Life-Science-Bereich.

Nun teilt das Unternehmen  
mit, dass der Firmengründer und  
Hauptaktionär Daniel Kehl seine  
Aktienmehrheit verkauft.

Die Mehrheit der Aktien  
überträgt Daniel Kehl dem Ge- 
schäftsführer Christoph Schal- 
ler. Schaller ist seit 2010 bei  

pixon Engineering und leitet  
das Unternehmen seit 2019.  
Kehl sagt: «Eine gute Nach- 
folgeregelung zu finden, welche  
im Sinne von allen Beteiligten  
ist und auch vom Timing her  
passt, ist herausfordernd und  
nicht selbstverständlich.» Er sei  
glücklich, mit Schaller einen  
engagierten Nachfolger gefun- 
den zu haben. Schaller seiner- 
seits sagt: «Ich freue mich sehr,  
zusammen mit unserem Team  
die Firma gemäss unserer Visi- 
on ‹creating solutions. together›  
weiterzuentwickeln und unsere  
Kunden mit Topleistungen zu  
überzeugen.»

Mit dem Verkauf an Schaller  
bleibt das Unternehmen in Ober- 
walliser Händen. Der Markt in  

diesem Bereich ist auch in der  
Region umkämpft. Bereits vor  
dem grossen Lonza-Boom zo- 
gen zahlreiche internationale Fir- 
men nach Visp oder übernahmen  
lokale Unternehmen.

Schaller will pixon weiter- 
entwickeln und sich zusammen  
mit seinem Team in zukunfts- 
trächtigen Pharma-Technolo- 
gien spezialisieren. pixon ist be- 
reits heute international tätig und  
baut laut eigenen Angaben die- 
ses Angebot in den kommen- 
den Jahren weiter aus. Ausge- 
hend vom Hauptsitz in Visp wird  
ein weiteres Mitarbeiterwachs- 
tum an den Standorten Mann- 
heim und Basel angestrebt.

Über den Verkaufspreis wur- 
de Stillschweigen vereinbart.

Rebecca Schüpfer

Der Oberwalliser Daniel Kehl hatte pixon Engineering gegründet und mitgestaltet. Nun sind andere am Zug.

Pixon-Gründer verkauft Aktienmehrheit

Daniel Kehl will, dass pixon in Oberwalliser Händen bleibt.
Bild: pomona.media/Daniel Berchtold
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